Sud

ecklenburgische Seenplatte

2 0 2 1 Jobcenter
Mecklenburgische Seenplatte-Sud






Mecklenburgische Seenplatte
Sud







Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
auch dieses Jahr hatte seine Besonderheiten, die wir schon auf dem Deckblatt festgehalten haben.

Die Coronapandemie bestimmte auch das Jahr 2021. Die Impfungen zogen sich bis weit in den Frihsommer, die Inzidenzen gingen
sukzessive zuruck und Tests waren haufig an der Tagesordnung — egal, ob am Arbeitsplatz oder fur den Besuch beim Friseur.

Der Sommer kam und mit ihm Regenmassen, die wir so noch nicht erlebt haben. In mehreren Bundeslandern standen die Menschen
nach einer Hochwasserkatastrophe im wahrsten Sinne des Wortes vor den Scherben ihrer Existenz.

Mit dem Sommer haben auch wir als Jobcenter uns wieder sukzessive dem "normalen" Alltag zugewandt. Die Homeoffice-Pflicht
endete, und in die Dienststellen zog wieder rege Betriebsamkeit ein. Wir konnten die personliche Beratung wieder aufnehmen — ein
wichtiger Aspekt bei der Integration von arbeitslosen Menschen. Zunachst haben wir das, wie im letzten Jahr, in unseren
Sonderberatungsraumen getan. Ab September haben wieder alle Integrationsfachkrafte die Kundinnen und Kunden unter Einhaltung
der AHA-L-Regeln in ihre Blros eingeladen.

Und wir haben wieder erste Veranstaltungen mit Arbeitgebern, Kundinnen und Kunden durchgefihrt. Das war wichtig, denn
Integration beginnt haufig mit einem personlichen Kontakt.

Am Ende des Jahres konnen wir wieder auf etliche erfolgreiche Integrationen von Menschen in den Arbeitsprozess zuruckschauen.
Wenn Sie mdgen, dann tun Sie das mit uns in unserem Jahresrtckblick. Ich winsche Ihnen eine interessante Lektlre.

Mit herzlichen Grif3en

L %(557

Guido Dorband
Geschaftsfuhrer



Das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sud bietet 2021 neue Online-Dienste an

Mitteilungen online und mobil — Kundinnen und Kunden des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Sud kdnnen ab sofort den neuen Postfachservice
unter www.jc-mse.de von zu Hause aus nutzen.

Unter www.jc-mse.de kdnnen Kundinnen und Kunden des Jobcenters bereits seit Mai 2019 ihren Antrag auf Weiterbewilligung online stellen oder
Veranderungen mitteilen.

Ab sofort kénnen Kundinnen und Kunden des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Sid, die einen Online-Zugang zu jobcenter.digital haben, den
Postfachservice als neuen Service nutzen. Uber diesen Online-Dienst werden Nachrichten unkompliziert, datenschutzkonform und sicher an das Jobcenter
gesandt. So kdnnen Sie ab sofort elektronisch von zu Hause aus mit lhrem Jobcenter in Kontakt treten. Dabei kann es um ganz verschiedene Anliegen
gehen, wie beispielsweise Fragen zu Miete und Heizkosten, zur Beantragung von Leistungen oder alle weiteren Fragen.

Der neue Service funktioniert nattirlich auch mobil iber das Smartphone.

Wer diesen Online-Dienst nutzen méchte, erhalt die persénlichen Zugangsdaten beim Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid.

POSTFACHSERVICE,

FLEXIBEL, SCHNELL
UND SICHER

STE KLICKEN! @ il Anliegen bequem online
mitteilen und sicher absenden.
Jetzt liber: www.jc-mse.de



http://www.jc-mse.de/
http://www.jc-mse.de/

Das Jobcenter stellt auRerdem seit dem 16. Marz 2021 eine eigene Terminierungsplattform zur Verfiigung - zu erreichen ist diese entweder iber www.jc-
mse.de oder direkt (iber www.termine-jc-mse-sued.de.

Hier kdnnen die Kundinnen und Kunden mit einfachen Klicks den Fachbereich und ihr Anliegen angeben und erhalten im Anschluss eine Auswahl der freien
Termine. Sie kénnen dann selbst den fur sie passenden Termin wahlen. Zum jeweiligen Termin werden die Kundinnen und Kunden dann von den

Mitarbeitenden des Jobcenters angerufen.

Auf Grund der Entwicklung der Corona-Pandemie kann dieser Service zwischenzeitlich nun auch fiir persénliche Gesprache im Jobcenter angeboten
werden.

jobcenter:;

Mecklenburgische Seenplatte
Sad

Termine

online buchen

Ab sofort méglich unter:

WWwWW.jc-mse.de



http://www.jc-mse.de/
http://www.jc-mse.de/

"Wo hast Du so lange gesteckt? So jemanden wie Dich habe ich schon immer gesucht!"

Das sagt Hertwich Ruhnke bereits nach einigen Monaten zu seinem neuen Mitarbeiter Ingo Seeber.

Den freut dieses Lob sichtlich, denn er ist seit dem 5. Januar 2021 als Servicefahrer und Wartungstechniker fur Textilreinigungs- und Waschereimaschinen
dauerhaft bei Herrn Ruhnke in dessen Textilreinigung und Wascherei beschaftigt.

Zuvor war er im gleichen Unternehmen im letzten Jahr im Rahmen einer kurzen praktischen Erprobung und einer sich daran anschlieRenden Férderung
fur die Dauer von 3 Monaten durch das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid beschaftigt.

Fotos: Jobcenter

Herr Seeber wartet und repariert Maschinen, fahrt kreuz und quer durch die Lande, holt gebrauchte Wasche ab und liefert die frisch gewaschene Wasche
wieder aus. Das macht ihm Spaf3, und nach langer Arbeitslosigkeit ist er zum Feierabend rechtschaffen miide.

"Wenn ich nach Hause komme, trinke ich gern in aller Ruhe einen Kaffee und rauche eine Zigarette. Ich bin komplett zufrieden", sagt Herr Seeber.

Das war jedoch nicht immer so.




Mein Name ist Thomas Elsner. Ich bin Pressesprecher im Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Siid und ich habe mich mit Herrn Seeber zu einem
Gesprach getroffen. Der Bruch in seinem beruflichen Lebenslauf hat mich aufmerksam werden lassen, denn seit 1999 wechseln sich dort Arbeitslosigkeit
und Krankheit nur mit einzelnen Arbeitsgelegenheiten ab. Das ging so 20 Jahre lang, bis er zum Beginn dieses Jahres nun die neue Beschéaftigung gefunden
hat.

Das hat mich neugierig werden lassen, und ich habe ihn eingeladen.

Ich treffe einen 52 Jahre alten Mann. Wir begriiRen uns beide freundlich und beginnen unser Gesprach. Ich lerne Herrn Seeber als offenen Menschen
kennen, der mir sehr bereitwillig Auskunft tGiber sein Leben gibt.

In Neubrandenburg geboren und als Einzelkind aufgewachsen hat er nach der Schule die Ausbildung zum Industriemechaniker im damaligen
Neubrandenburger Unternehmen NAGEMA absolviert. Im Anschluss daran verpflichtete er sich fiir 3 Jahre bei der NVA. Nach 2 Jahren kam die Wende
und sein Armeedienst endete dadurch vorzeitig.

Fur Herrn Seeber begann, wie fir viele, die Suche nach einem Arbeitsplatz. Er war kurzzeitig in verschiedenen Zeitarbeitsfirmen tatig, bevor er in Nordrhein-
Westfalen eine Anstellung in einer Firma fand, die sich auf die Verpackung von Lebensmitteln spezialisiert hat. Ein Gliicksfall fir ihn, denn hier fand er die
Maschinen wieder, die er bei NAGEMA mit hergestellt hatte und aus dem Effeff kannte.

Innerhalb kurzer Zeit machte er in der Firma Karriere, wurde nach 1,5 Jahren Schichtleiter und Betriebsratsvorsitzender. Er war beliebt in der
Mitarbeiterschaft, verdiente gutes Geld und auch privat lief es gut. Er engagierte sich im Schiitzenverein und wurde sogar Schitzenkonig. Die Welt war in
Ordnung!

Dann wurde Herr Seeber krank und fiel mit einem Bandscheibenleiden langere Zeit aus. In dieser Zeit und der sich anschliefenden Erholungsphase trank
er zunehmend mehr Alkohol. Das war bereits in der Jugend als Diskoganger an den Wochenenden so, aber nun waren es 10-12 Bier taglich und er merkte,
dass er nicht mehr aufhéren konnte.

Ihm war bewusst, dass er ein Suchtproblem entwickelt hatte und suchte arztlichen Rat.

In dieser Zeit ging seine Partnerschaft in die Briiche und er verlor den Fihrerschein. Mit dem verdienten Geld konnte er nicht umgehen — er verschuldete
sich.

Samtliche Unterstiitzungs- und Hilfsangebote seines Arbeitgebers schlug er aus. Er kiindigte und kam im September 1999 zuriick nach Neubrandenburg,
wo er bei seinen Eltern wohnte.

Sein Alkoholkonsum nahm stetig weiter zu. In der Hochphase seiner Sucht bestellte er sich am Monatsbeginn eine Europalette mit 30 Kasten Bier und lief3
sich die vom Getrankemarkt in die Garage liefern — am Monatsende war sie fast ausgetrunken.

Er fuhr alkoholisiert, ohne Fihrerschein und ohne Haftpflichtversicherung mit dem Auto, wurde von der Polizei aufgegriffen und erhielt sogar eine
Gefangnisstrafe, die nach kurzer Zeit in die Ableistung von Sozialstunden gewandelt worden ist.

Seine Mutter verstarb und der Vater wurde ein Pflegefall. Nach einiger Zeit musste der Vater in ein Pflegeheim, die Wohnung wurde gekuindigt und Herr
Seeber verlor damit auch seine Unterkunft. Monatelang campierte er daraufhin in einem Zelt am Tollensesee. Die Wintermonate verbrachte er in einer noch
verbliebenen Garage. Der Alkohol bestimmte weiter sein Leben.

Obwohl er sich seiner Sucht bewusst war, kam er nicht davon los. Er suchte sich immer wieder arztliche Hilfe und unterzog sich mehreren Entgiftungen mit
anschlieBenden Therapieaufenthalten. 2003 nahm er ersten Kontakt mit der Suchtberatung auf.



In dieser Zeit absolvierte Herr Seeber mehrfach Arbeitsgelegenheiten, die er im Nachgang als sehr hilfreich fiir sich einschatzte. Er lernte, wieder einen
festen Tagesrhythmus einzuhalten, fand Bestatigung in der Beschaftigung und war stolz tiber erreichte Ergebnisse.

Fur Frau Messerschmidt, die ihn in dieser Zeit als Integrationsfachkraft des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Sid betreute, hat er noch heute nur
lobende Worte. Sie hat ihn sehr verstandnisvoll gefiihrt und gelenkt, so dass er mit ihr gemeinsam an den nachsten Schritten arbeiten konnte.

2014 war fur Herrn Seeber dann das entscheidende Jahr.

Das Wechselbad von Therapie und Ruckfall in die Sucht ging mehrere Jahre, bis er sich im November 2014 nach einer erneuten Entgiftung fur 20 Monate
stationar in einem Ubergangsheim flir Suchtpatienten aufhielt.

Diese Zeit veranderte sein Leben. Er blieb trocken, trank auch nicht mehr heimlich, lernte neu mit Geld umzugehen und engagierte sich bereits in dieser
Einrichtung in Selbsthilfegruppen.

Als er im Jahr 2015 diese Einrichtung verlie3, baute er in der Neubrandenburger Suchtberatung eine Selbsthilfegruppe auf, die er auch selbst leitete. Er
erhielt vom Jobcenter die Férderung flir ein Einzelcoaching "Bewerbungstraining”, was ihm sehr gutgetan hat und ihn fir den Einstieg in den Arbeitsmarkt
vorbereitete.

Im August 2019 machte er seinen Fuhrerschein wieder neu und begann nach 2 Trainingswochen am 05.10.2020 im Rahmen der Beschéaftigung auf Probe
seine Tatigkeit als Servicefahrer in der Firma von Herrn Ruhnke. 3 Monate finanzierte das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid diese Tatigkeit, in
deren Anschluss Herrn Seeber direkt ein unbefristeter Arbeitsvertag angeboten wurde.

So ist er jetzt seit dem 5. Januar 2021 wieder fest in Arbeit und genie3t zum Feierabend zufrieden seinen Kaffee mit einer Zigarette.

Sein letztes Bier hat Herr Seeber am 11.11. 2014 getrunken!
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Ein Projekt zur Verkniipfung von Arbeits- und Gesundheitsférderung

,GINAY ist ein freiwilliges, kostenfreies und =zusatzliches Gesundheitsangebot des
Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Stiid und der ortlichen Krankenkassen zur
Erhaltung und Steigerung der Gesundheit, der Férderung der Beschaftigungsfahigkeit bzw.
der Erh6hung der Chancen fir die Aufnahme einer Beschaftigung.

Im Rahmen des Projektes werden u.a. Prdventionsangebote in den Bereichen Entspannung,
Bewegung und Erndhrung an den Standorten Neubrandenburg, Woldegk, Neustrelitz und
Friedland unterbreitet.

oL
-------

frt jobcenter::

'}".° GESUNDHEIT Mecklenburgische Seenplatte 8

..... Sid

&
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"GinA" - Gesund in Arbeit

Das Projekt zur Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsforderung in der kommunalen Lebenswelt
war auch im 5. Projektjahr trotz Corona aktiv

Das Infektionsgeschehen wirkte sich auch im Jahr 2021 auf die Projektarbeit aus. Aber gerade deshalb war es uns wichtig, in diesen Pandemiezeiten Flagge
zu zeigen. Und naturlich hatte bei allen Uberlegungen die Gesundheit unserer Kundinnen und Kunden oberste Prioritat.

Von allen in 2021 angebotenen Praventionskursen waren Ruckenschule, Aquagymnastik und Qigong am meisten gefragt. Hier konnten wir Kurse initiieren
und mit guter Resonanz durchfiihren.

Bei der Akquise der Teilnehmerinnen und Teilnehmer setzen wir seit diesem Jahr kleine Videos der jeweiligen Kursleitungen ein, die von den
Vermittlungsfachkraften genutzt werden kénnen. Unsere Kundinnen und Kunden erhalten somit Anregungen und Kurseinblicke aus erster Hand.

Obwohl unsere Praventionskurse nur eingeschrankt stattfinden konnten, transportierten wir unser Anliegen, dass Gesundheit eine wichtige Saule im
Zusammenhang mit der Arbeitsaufnahme unserer Kundinnen und Kunden ist, bei verschiedenen Gelegenheiten.

Das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Siid beteiligte sich zum Beispiel an der Initiative der Gleichstellungsbeauftragen der Stadt Neubrandenburg.
Im April rief Frau Christina Kuster (Sport-)Vereine, Behérden, Unternehmen, Schulen und Institutionen auf, im Herzen der Vier-Tore-Stadt mit individuell
gestalteten Regenbogen-Schirmen ein Zeichen fiir Vielfalt, Toleranz und Akzeptanz zu setzen.

Das Motto lautete:
GESTALTE MIT! +++ REDE DRUBER! +++ SETZE ZEICHEN! +++ ZEIGE SOLIDARITAT!

Die Farbe Orange des Regenbogens steht fir Gesundheit und Pravention. Das sind natrlich
auch die Themen von "GinA". Die Teilnahme an dieser Aktion diente dazu, Netzwerkstrukturen
aufzufrischen, zu vertiefen oder auch neue Kontakte zu knupfen.

Auf jeden Fall hatten auch unsere Mitarbeiterinnen Susan Bendig, Juliane Kéhn und Martina
Bogedein viel Spall bei der Gestaltung der "GinA"-Schirme (natirlich unter
Pandemiebedingungen). Als kleine bewegte und kreative Teambildungsmafinahme konnten
diese Mitarbeiterinnen trotz Einhaltung des Abstandsgebotes wieder naher zusammenriicken.

- A O

Foto: Martina Bogedein
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Neue Coaches im Jobcenter haben die Gesundheit unserer Kundinnen und Kunden besonders im Fokus

Seit August hat das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid sieben ABC-Coaches schulen und =zertifizieren lassen. Mit dabei sind auch die
Projektmitarbeiterinnen aus dem Projekt "GinA"- Gesund in Arbeit. Diese Coaches arbeiten nun mit der ABC-Methode noch intensiver mit den Kundinnen
und Kunden. Neben Ursachen wie z.B. mangelnde Qualifikation ist die gesundheitliche Leistungsfahigkeit ein weiterer Grund fir das Scheitern von

Integrationsbemihungen von Arbeitslosen. Anhaltende Arbeitslosigkeit ist ein erheblicher gesundheitlicher Risikofaktor. Gleichzeitig ist ein beruflicher
Wiedereinstieg fiir gesundheitlich eingeschrankte Erwerbslose deutlich erschwert.

Die ABC-Messung dient jetzt als Gesprachsinstrument, um Kundinnen und Kunden vertieft kennenzulernen und neue Handlungsansatze auf dem Weg in
Arbeit zu finden. Psychische Belastungen und korperliche Beeintrachtigungen kénnen so besser auch zeitnah erkannt und genauer definiert werden. Hier
kann schnell und gezielt geholfen werden, weil Kundinnen und Kunden mit niedrigschwelligen "GinA"-Praventionskursen sofort Angebote unterbreitet
werden kdnnen. Zusatzlich konnen die ABC-Coaches gesundheitlich passende Berufsfelder und auch Stellenangebote finden.

,FUr uns gehéren ABC und "GinA" zusammen, was dazu fiihrte, dass "GinA"-Projektmitarbeiterinnen gleichzeitig zertifizierte ABC-Coaches wurden®,
informiert Martina Bogedein. Ein ganzheitlicher Vermittlungsansatz steht fiir das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Siid im Fokus.

,Unsere Leitlinie heillt: Von den Kundinnen und Kunden her denken. Ein starkenorientierter Ansatz ist uns wichtig. Wir wollen unseren Kundinnen und
Kunden die optimale Betreuung bieten, fir sie die passenden MaRnahmen finden und ihre Zufriedenheit erh6hen. Diese Ansatze bewogen uns, die ABC-

Methode im Sommer 2021 trotz Pandemiegeschehen in unserem Jobcenter einzufiihren und mit bestehenden Projekten zu verbinden. Konkret verzahnen
wir die ABC-Methode und "GinA®, so Frau Bogedein.

Das sind unsere ABC-Coaches (v.l.n.r.):

Sandra Haschke
Martina Bogedein
Liane Ulbricht
Monique Muller
Daniela Beier
Susan Bendig
Frank Meyer

| 4 15D SUPPORT

A
Foto: Jobcenter
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Nach Flucht aus Syrien den Neustart geschafft!

Es waren harte Jahre wahrend des Krieges in Syrien.
Der Mann floh 2015 aus Damaskus und musste seine Frau Suhir Aizouki zunachst mit den 4 Kindern in Syrien zurticklassen.

Fir seine Flucht hatten Sie die Wohnung verkauft und Frau Aizouki ging mit ihren 4 Kindern zurlck in ihren Heimatort und wohnte bei ihrer Mutter. Wahrend
dieser Zeit hatte sie kein Einkommen und war arbeitslos. Es war sehr schwierig.

Anders als in Deutschland, gibt es in Syrien keine Sozialleistungen und selbst wenn man Arbeit hat, reicht ein Verdienst nicht aus. Viele Menschen haben
aus diesem Grund mehrere Beschaftigungen, um ihre Familien zu versorgen. Die Kinder missen sich haufig nach dem Schulabschluss direkt eine Arbeit
suchen, um die Familien finanziell mit zu unterstitzen.

Aus diesem Grund musste auch Frau Aizouki nach ihrem Abitur sofort arbeiten gehen. So hat sie in verschiedenen Unternehmen in Damaskus als Sekretéarin
gearbeitet und spater als Tagesmutter ihr Geld verdient.

2 Jahre nach der Flucht ihres Mannes konnte sie mit den 4 Kindern nach Deutschland nachkommen, und die Familie war wieder zusammen.

Nun durchlief Frau Aizouki Integrationskurse und Bewerbungstrainings und machte ein Praktikum in einer Kindertagesstatte. Dabei merkte sie, dass bei
der Arbeit mit deutschen Kindergruppen die Sprachprobleme doch noch zu grof waren. In der Folge absolvierte sie einen weiteren Sprachkurs. Parallel
dazu arbeitete Frau Aizouki im Restaurant "Badehaus" als Kiichenhilfe tageweise im Nebenverdienst. Untatig zu Hause sitzen, das war nicht ihr Ding. Sie
brauchte den Kontakt zu Menschen, um ihre Sprache zu verbessern und zur Eigenmotivation und Selbstbestatigung.

Eine groRRe Hilfe war ihr in dieser Zeit ihre deutsche Nachbarin. "Sie hat mir damals
beim Erlernen der Sprache sehr geholfen und unterstiitzt immer noch viele
auslandische Frauen, denn die Sprache ist der Schlissel fir die Arbeit und das Leben
in Deutschland", sagt Frau Aizouki.

Mit Beginn des Jahres 2021 erhielt Frau Aizouki einen Arbeitsvertrag vom DRK und ist
seitdem als Altenpflegehelferin im Pflegeheim des DRK in der Neubrandenburger
Robert-Blum-StralRe tatig. Das Jobcenter unterstitzt sie noch fur die Dauer von 6
Monaten finanziell mit dem Einstiegsgeld, um den Weg aus der Hilfebedurftigkeit zu
erleichtern.

Foto: Jobcenter
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Foto: Jobcenter

Die erste Miete konnte die Familie inzwischen allein bezahlen, denn sie ist nicht mehr auf Arbeitslosengeld |l angewiesen.

"Es ist schén und wunderbar hier in Neubrandenburg", sagen Frau Aizouki und auch ihr Mann. "Wir hatten hier die Méglichkeit fir einen neuen Anfang und
konnten uns selbst verwirklichen."

Beide haben zwischenzeitlich Arbeit, denn der Mann arbeitet hier als Finanzbuchhalter. Auch die 4 Kinder sind versorgt. Die Tochter studiert
zwischenzeitlich im 3. Semester Psychologie, der groe Sohn macht gerade sein Abitur und die 9-jahrigen Zwillinge gehen in die 4. Klasse. "Die beiden
sprechen besser Deutsch als wir Eltern", sagt Frau Aizouki.

Die Familie hat den Neustart in Deutschland geschafft.

"Wir sind hier gliicklich und sehr zufrieden. Wir freuen uns, dem Land, das uns so viel gegeben hat, nun etwas zuriickzugeben."
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Zwei langzeitarbeitslose Frauen sind mit Hilfe des Teilhabechancengesetzes nach Jahren
der vergeblichen Arbeitssuche wieder in Beschaftigung

Auch 2 Jahre nach der Einflihrung des Teilhabechancengesetzes wird diese Forder-
maoglichkeit von den Arbeitgebern noch immer gern genutzt. Mit diesem Gesetz werden neue
Chancen fiur die Beschaftigung von Langzeitarbeitslosen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
erschlossen und geférdert. Insbesondere im Alten- und Pflegebereich ist man in der
Neubrandenburger Region offen fiir die Mdglichkeit, Uber diesen Weg langzeitarbeitslosen
Menschen wieder eine neue berufliche Perspektive zu geben.

Die WILMA — Der Neubrandenburger Pflegedienst — Gesellschaft fur Dienste im Alter mbH
hatte bereits im Jahr 2019 eine Arbeitnehmerin Uber diese Férderung eingestellt und im Jahr
2020 das Personal nochmal um eine zweite Arbeithnehmerin aufgestockt.

Fir beide Frauen erhalt der Arbeitgeber auf Grund der Dauer der Arbeitslosigkeit und der
damit einhergehenden schwerwiegenden Vermittlungshemmnisse eine 5-jahrige Forderung
vom Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid lber das Teilhabechancengesetz. Parallel
zur Beschaftigung findet zudem ein Coaching der Frauen statt, um auftretende Probleme
rechtzeitig zu besprechen und das Beschaftigungsverhaltnis weiter zu stabilisieren und nicht
zu gefahrden.

Foto: WILMA GmbH

Frau Manuela Stenzel ist die Geschaftsfiihrerin der WILMA GmbH. Sie sprach mit Thomas Elsner — Pressesprecher des Jobcenters Mecklenburgische
Seenplatte-Sud — Uber ihre Erfahrungen mit diesem Foérderinstrument.

Jobcenter:

Frau Stenzel, Sie haben relativ bald nach Einfiihrung des Teilhabchancengesetzes von dieser Férdermdaglichkeit Gebrauch gemacht und zunachst Frau
Bayer eingestellt. Frau Bayer war zuvor im Rahmen einer 3-monatigen Beschéaftigung auf Probe bei Ihnen beschéaftigt. Mit Ausnahme dieser kurzen
Beschaftigung war sie zum damaligen Zeitpunkt seit 1999 arbeitslos. Diese Zeit wurde lediglich durch Erziehungszeiten, verschiedene vom Jobcenter
geforderte Lehrgange und mehrere Arbeitsgelegenheiten unterbrochen.

Warum haben Sie sich trotzdem fir Frau Bayer entschieden?
Manuela Stenzel:
Unser Motto lautet: ,Wir pflegen Menschlichkeit!“ Dieses Motto bezieht sich nicht nur auf die uns anvertrauten Menschen, sondern naturlich auch auf unsere

Haltung zu unseren Mitarbeitern. Zu einem menschlichen Umgang gehort es auch, Vertrauensvorschuss zu geben und Chancen einzuraumen. Nach der
Beschaftigung auf Probe waren wir Gberzeugt, dass Frau Bayer flr unser Team eine Bereicherung sein kann. Uns war auch bewusst, dass eine so lange
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Zeit ohne Arbeit nicht ohne Spuren an Frau Bayer vorbeigegangen sein kann. In Kombination mit dem Coaching waren wir von Anfang an zuversichtlich,
dass wir gemeinsam eine Zukunft haben.

Jobcenter:

Zu einem spateren Zeitpunkt signalisierten Sie dem Jobcenter Ihre Einstellungsbereitschaft fir weitere langzeitarbeitslose Bewerber oder Bewerberinnen
im Rahmen des Teilhabechancengesetzes.

Welche Beweggriinde hatten Sie, diesen eine Beschaftigungsperspektive geben zu wollen? - Waren es die positiven Erfahrungen mit Frau Bayer? Spielten
unternehmensinterne Uberlegungen eine Rolle? Waren finanzielle oder andere Aspekte der bis zu 5-jahrigen Férderung fiir Sie ausschlaggebend?

Manuela Stenzel:

Naturlich spielen finanzielle Aspekte eine Rolle, dennoch bringt keine Forderung etwas, wenn die langzeitarbeitslosen Bewerber keine Perspektive flir sich
selbst entwickeln. Unsere Erfahrung zeigt uns, dass Bewerber nach so langer Zeit viele Herausforderungen zu bewerkstelligen haben, mit der notwendigen
Ausdauer aber die Chance auch sehr zu schatzen wissen und mit vollem Elan an die Arbeit gehen. Die Motivation ist mit dem personlichen Erfolg, auch
Dank des Coachings, immer weiter gestiegen. Motivation ist die Basis fur eine gewinnbringende Zusammenarbeit.

Jobcenter:

Im Laufe des Jahres 2020 kamen noch Frau Brettschneider und eine weitere Bewerberin Uber das Forderinstrument ,Teilhabe am Arbeitsmarkt neu in lhr
Team. Beide waren ebenfalls schon lange nicht mehr im Arbeitsprozess.

Frau Bayer ist seit April 2019 als Betreuungskraft und Frau Brettschneider seit Januar 2020 als Hauswirtschaftshelferin bei Ihnen tatig.

Wie gestaltete sich nach den Jahren der Arbeitslosigkeit fur Sie als Arbeitgeberin die Integration/Einarbeitung der Frauen?

Manuela Stenzel:

Es ist fur eine langzeitarbeitslose Person schon eine sehr groRe Herausforderung. Die Struktur des Alltags folgt nun wieder einem Arbeitsrhythmus,
kérperliche und geistige Belastung stellen eine ganz andere Herausforderung dar. Da kann es schon am Anfang dazu kommen, dass der Arbeitnehmer
auch Auszeiten braucht. Als Arbeitgeber muss man die richtige Dosis an Arbeitsaufgaben und Arbeitsbelastung finden, immer wieder im Gesprach
miteinander sein. Letztlich bekommt man ja auch fir die Minderleistung die Férderung, also muss man mit der Minderleistung auch umgehen. Dann ist es
ein Zugewinn fur beide Seiten.

Jobcenter:
Lasst sich aus lhrer Sicht sagen, dass eine lange Arbeitslosigkeit nicht automatisch Chancenlosigkeit auf dem Arbeitsmarkt bedeutet? Welche Chancen
und welche Herausforderungen sehen Sie als Arbeitgeberin bei der Integration von Langzeitarbeitslosen?

Manuela Stenzel:

Lange Arbeitslosigkeit hat Uberhaupt nichts mit Chancenlosigkeit zu tun. Es gibt viele unterschiedliche Griinde, warum Menschen lange Zeit nicht gearbeitet
haben; das bedeutet nicht automatisch, dass derjenige keinen Beitrag leisten kann. Im Gegenteil, wenn ein langzeitarbeitsloser Bewerber fir sich den
Nutzen entdeckt und die entsprechende Motivation entwickelt, dann hat er die gleichen Chancen wie jeder andere auch.

17



Jobcenter:
Neben der finanziellen Unterstitzung gehért auch ein individuelles Coaching der Frauen zur Férderung dazu. Ist das aus lhrer Sicht erforderlich und
hilfreich?

Manuela Stenzel:

Das Coaching ist die Basis fir den Erfolg von Langzeitarbeitslosen. Es gibt Dinge, die kbnnen wir als Arbeitgeber nicht sehen, nicht ansprechen. Im
Coaching ist dafiir Raum. Auch muss der Arbeitnehmer lernen, dass man mit Arbeitgebern reden kann und keine Scheu bestehen muss; das Coaching
kann ihn dazu ermutigen. Das Coaching ist nicht immer einfach, aber wer sagt schon, dass das Leben einfach ist.

Jobcenter:
Wie schatzen Sie aus lhrer Sicht die Zusammenarbeit mit dem Jobcenter im Zusammenhang mit den Férderfallen ein?

Manuela Stenzel:

Hinter dem Jobcenter stehen Menschen wie auch bei uns als Arbeitgeber. Wir leben eine offene und ehrliche Zusammenarbeit, sprechen Uber
Herausforderungen und Bedenken, finden immer gemeinsam einen Weg. Auch wir haben dazugelernt. Ein Griff zum Hoérer und haufig sind
Herausforderungen kleiner, wenn man diese gemeinsam I6st. In diesem Fall gemeinsam mit dem Jobcenter.

Jobcenter:
Gehdren die beiden Frauen nach jetziger Einschatzung auch Uber die Férderdauer hinaus zu lhrem Stammpersonal?

Manuela Stenzel:
Ganz klar — Ja!

Jobcenter:
Wie schatzen Sie abschliefend die Mdglichkeiten, die das Teilhabechancengesetz bietet, fur sich als Unternehmen ein, und was wiirden Sie anderen
Arbeitgebern mit auf den Weg geben?

Manuela Stenzel:

Wir wirden jedem Arbeitgeber empfehlen, diese Mdglichkeit zu nutzen. Es gibt vielféltige Einsatzmoéglichkeiten und damit verbundene Chancen. Gerade
geforderte Arbeitsplatze konnen auch in Unternehmen Situationen I6sen und einen wichtigen Beitrag leisten. Es ist ein bisschen wie eine Ausbildung — der
langzeitarbeitslose Bewerber kann in die Tatigkeit hineinwachsen. Was wachst — hat Zukunft!

Frau Bayer und Frau Brettschneider — zwei Frauen, die nach langjahriger Arbeitslosigkeit vom Teilhabechancengesetz partizipieren und so nach Jahren
der Arbeits- und Perspektiviosigkeit wieder eine neue ausfiillende Beschaftigung erhalten haben.

Beide betonen, wie gliicklich sie sind, dass es diese Mdglichkeit gibt, sie NutznieRerin dieser Forderung geworden sind und "hoffentlich gibt es noch viele

Arbeitgeber wie die WILMA — Der Neubrandenburger Pflegedienst — Gesellschaft fir Dienste im Alter mbH, die Menschen wie uns eine Chance geben",
sagen sie einvernehmlich.
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Mit 49 Jahren wieder zuriuick im Leben

Peter Roth (Name geandert) ist 49 Jahre alt und war noch vor 8 Monaten langzeitarbeitslos.

Nach der Schule begann er eine Ausbildung zum Feinmechaniker, erwarb aber nicht den Berufsabschluss. In der Folge war er bei verschiedenen
Arbeitgebern lediglich als Helfer beschaftigt.

Nach der Wende versuchte er einen 2. Anlauf, aber auch die Ausbildung als Fachpraktiker fir Maler/ Lackierer brachte er nicht bis zum Abschluss. Peter
wurde arbeitslos. Er war in der Folge in mehreren Arbeitsgelegenheiten des Jobcenters beschaftigt, hatte Nebenjobs, aber eine Integration in den
Arbeitsmarkt gelang nicht — der Arbeitsmarkt blieb fir Peter verschlossen.

Foto: Pixabay
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Aus Perspektiviosigkeit und Langeweile traf sich Peter Roth haufig mit seinen Kumpels und trank Alkohol — immer mehr, immer mehr...
Er wurde alkoholkrank und seine damalige Lebenserwartung wurde nur noch als gering eingeschatzt.

Wie so haufig kamen zu den Alkoholproblemen noch zusatzliche Probleme im privaten Bereich. Seine Freundin trennte sich von ihm, und sein
Gesundheitszustand verschlechterte sich zusehends.

Zu dieser Zeit — schon in Betreuung des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Sud — waren die Arbeitsgelegenheiten sein einziger Anker. Das
Suchtproblem nahm immer mehr Raum in seinem Leben ein.

Seine Eltern drangten Peter, sich seiner Sucht zu stellen und drohten sogar mit Abbruch des Kontaktes zu ihm, bis Peter schlieRlich im Herbst 2015 eine
Therapie begann und sich in eine Suchtklinik begab, an die sich eine ambulante Nachbetreuung anschloss.

Die Angebote des Jobcenters ermdglichten es ihm in dieser Zeit, etwas Geld anzusparen und so im Jahr 2017 seinen Fihrerschein zu machen. Es war
ihm in dieser Zeit sehr wichtig, fiir seine Eltern da zu sein, denen er wahrend seiner Sucht grof3e Sorgen bereitet hat. Er wollte ihnen etwas zuriickgeben,
da sie in der schwierigen Zeit immer fiir ihn da waren.

Er leistete gemeinnitzige Arbeit und hatte Nebenjobs als Kraft- und Botenfahrer, bis er vom Jobcenter 2020 die Mdglichkeit der Teilnahme an einer
mehrmonatigen Weiterbildung beim Bildungszentrum Nordost erhielt.

Das Projekt hiel3 "MiA — Menschen in Arbeit", und es ging in erster Linie darum, Menschen wie Peter, die sich auf Grund langer Arbeits- und
Beschaftigungslosigkeit vom 1. Arbeitsmarkt entfernt hatten, wieder fur regulare Beschaftigungen vorzubereiten.

Im Rahmen dieser Teilnahme fand Peter einen Praktikumsbetrieb. Er konnte den Arbeitgeber TechinPro GmbH im Verbund mit der BBA Miiller GmbH in
Mirow fur ein mehrwochiges Praktikum gewinnen.

In Kooperation mit dem Bildungszentrum Nordost, dem Trager der MalRnahme, und engem Kontakt zum Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Siid
wurde dem Arbeitgeber nach dem absolvierten Praktikum eine Férdermoglichkeit Gber das Teilhabechancengesetz angeboten. Mit Hilfe dieses Gesetzes
werden neue Chancen fir Langzeitarbeitslose zur Teilhabe auf dem allgemeinen und sozialen Arbeitsmarkt geschaffen.

Der Arbeitgeber - BBA Miiller GmbH - signalisierte daraufhin ernsthafte Einstellungsabsichten und schloss mit Peter Roth zum 15. September 2020 einen
Arbeitsvertrag. Zwar ist Peter noch immer ohne Berufsabschluss, aber er wird auf seiner neuen Stelle vielseitig eingesetzt — egal, ob es um die Bearbeitung
von Metall oder Holz geht, ob Rasenflachen gemaht werden missen oder aktuell eine Halle ausgebaut wird. Peter Roth bezeichnet sich selbst als
"Allrounder".

In den ersten 6 Monaten seiner Tatigkeit erfolgte einmal im Monat noch ein intensives begleitendes Coaching durch das Jobcenter. Zwischenzeitlich hat
sich Peter aber gut in das Team eingefiigt, wird als Mitarbeiter geschatzt und fuhlt sich wieder gebraucht.

Und — Peter Roth erklart mit Stolz, dass er es geschafft hat, nun schon 6,5 Jahre abstinent zu bleiben und seinen Eltern einen Teil dessen zurlickgeben zu
kénnen, was sie in den schweren Zeiten fir ihn geleistet haben. Er ist froh, mit Hilfe des Teilhabechancengesetzes wieder eine Perspektive auf dem 1.
Arbeitsmarkt gefunden zu haben und freut sich jeden Tag aufs Neue auf seine Arbeit.
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Von Jerewan uber Bremen nach Neubrandenburg

Er stammt aus Armenien, ist 55 Jahre alt, kam mit seiner Familie im Jahr 2000 nach Deutschland, ist nach einigen Stationen seit 2019 in Neubrandenburg
heimisch geworden und hat seit 01.05.2021 im Neubrandenburger Autohaus Eschengrund nach einer kleinen Odyssee durch Norddeutschland jetzt seinen
festen Arbeitsplatz gefunden.

Aber beginnen wir von vorn.

Karen Grigoryan stammt aus Jerewan. Dort hat er ein kleines Haus, aber keine Arbeit und kein Einkommen. Sein Bruder ist bereits nach Deutschland
gezogen und wohnt in Bremen.

Als sich die Situation in Armenien zunehmend verschlechtert, nimmt er Kontakt zu ihm auf und wagt einen Neuanfang — er kehrt seinem Heimatland den
Riicken und kommt ebenfalls nach Deutschland.

Zunachst in Bremen angekommen, wechselten seine Beschaftigungen mit den Wohnorten. Das ist aber bei Herrn Grigoryan nichts Auflergewohnliches.
Schon in Armenien hat er sich in vielen Bereichen ausprobiert. Er war als Kraftfahrzeugelektroniker tatig, hat viel mit Holz gearbeitet, Modelle gebaut und
war 7 Jahre als Steinmetz selbststandig.

In Syke bei Bremen hat er zunachst in der Fleischwirtschaft gearbeitet und 2 Monate lang Schweinehalften zerlegt. Dieser Belastung war er gesundheitlich
nicht gewachsen. Er wurde krank und verlor diesen Job.

Sein Weg fuhrte ihn weiter tuber Grimmen und Stavenhagen bis nach Demmin. Mit dem Wechsel der Wohnorte wechselten auch mehrere kurzzeitige
Beschaftigungen. In der Demminer Zeit arbeitete er mehrfach als Autolackierer und lernte so die deutschen Autowerkstatten kennen.

Zwischenzeitlich hat das Ehepaar Grigoryan 2 Kinder bekommen — eine Tochter und einen Sohn. Beide sind hier in Deutschland grof3 geworden, besuchten
die Kindertagesstatte und anschlieRend die Schule. Inzwischen sind sie 21 und 19 Jahre alt und haben in Neubrandenburg einen Studienplatz bzw. eine
Ausbildung gefunden. "Unsere Tochter studiert hier in Neubrandenburg Padagogik und unser Junge macht in einem Neubrandenburger Autohaus eine
kaufmannische Ausbildung. Beide sind versorgt", sagt er stolz.

"Wir wollten uns nicht trennen", erzahlt er weiter. "Also sind wir Eltern im Jahr 2019 mit nach Neubrandenburg gezogen". Die Familie blieb zusammen. Die
Ehefrau hat in Armenien Jura studiert und dort als Juristin in einer Firma gearbeitet. Seit dem Umzug nach Deutschland ist sie Hausfrau, beginnt nun aber
auch, sich nach einer Arbeit umzusehen.

Karen Grigoryan fuhr von Neubrandenburg aus weiter in Richtung Demmin zur Arbeit und
sucht parallel hier in Neubrandenburg nach einer Beschaftigung. Der Zufall fihrte ihn im
Frihjahr 2021 zum Autohaus Eschengrund. Dort suchte man einen neuen Mitarbeiter, der
sich mit Lackierarbeiten auskennt und Alufelgen wiederaufbereiten und lackieren kann.
Beschadigte Alufelgen wurden bislang haufig im Ausland aufbereitet. Die Ublichen Wege
ins Ausland waren durch die Pandemie jedoch versperrt. Neue Ideen waren also gefragt.
Das Autohaus hatte sich entschieden, in eine neue Anlage zu investieren und die Alufelgen
kiinftig selber aufzubereiten.

Das Autohaus und Karen Grigoryan fanden auch mit Hilfe des Jobcenters Mecklen-
burgische Seenplatte-Stid zueinander.
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Das Jobcenter stimmte einer 10-tagigen Eignungserprobung beim Arbeitgeber zu. Seine Vorerfahrungen halfen ihm bei der neuen Tatigkeit sehr, denn
Lackierarbeiten waren Karen nicht unbekannt. Schleif- und Polierarbeiten waren ihm aus seiner selbststandigen Tatigkeit als Steinmetz vertraut. "Damals
habe ich Steine geschliffen — immer feiner und feiner und abschlie3end poliert. Hier sind es Aluminiumfelgen. Die Arbeitsschritte sind sehr ahnlich, wenn
auch das Material ein anderes und wesentlich weicher als Stein ist", sagt er im Gesprach.

Das Ergebnis nach den 10 Tagen konnte sich sehen lassen,
und so erhielt Karen Grigoryan im Anschluss vom Autohaus
Eschengrund einen Arbeitsvertrag.

Arbeitsschritt 1: Arbeitsschritt 2: Arbeitsschritt 3: Arbeitsschritt 4:
Die Felge wird leicht abgestrahlt Die Beschadigungen an der Felge Die Felge wird poliert und fir Die aufbereitete und lackierte Felge

und die Lackschicht wird mattiert. werden herausgeschliffen. die Lackierung vorbereitet. kommt wieder an das Fahrzeug.
e - )

-

Fotos: Jobcenter



Nach langer Suche in Arbeit und zufrieden dabei

25 Jahre, keinen Berufsabschluss, alleinerziehend mit einer 7-jahrigen Tochter — das sind nicht die besten Voraussetzungen, um einen Arbeitsplatz zu
finden.

Julia (Name geéandert), wohnhaft in Neustrelitz, hat nach der Schule eine Ausbildung als Restaurantfachfrau begonnen. Wegen Unstimmigkeiten mit dem
Ausbildungsbetrieb hat sie die Lehre aber nach einigen Monaten abgebrochen. Es folgte mit 18 Jahren fir sie der Gang in die Arbeitslosigkeit.

Wahrend dieser Zeit wurde Julia schwanger. Sie brachte eine gesunde Tochter zur Welt und blieb 1 Jahr zur Betreuung der Kleinen zu Hause.

Arbeitslos blieb Julia auch nach der Elternzeit und zwar ziemlich lange.

Es schlossen sich eine Mutter-Kind-Kur, mehrere Praktika und zahlreiche kirzere Beschaftigungen als Servicekraft in der Gastronomie an.

Aber alleinerziehend mit einem Kleinkind gab es in diesem Bereich immer wieder Komplikationen. Julia musste natirlich auch an den Wochenenden und
abends arbeiten und versuchte die Betreuung der Tochter durch ihre Eltern und Freunde abzusichern.

Das ging eine Weile gut, dann stellten sich Frust, Arger und Verzweiflung ein. Der Arbeitgeber setzte sie zusatzlich unter Druck, in dem er ihr mit Kiindigung
drohte, wenn sie die Dienstplane nicht einhalten wirde. Julia musste an 7 Tagen in der Woche gréRtenteils im Spatdienst bis 23 Uhr arbeiten.

Das konnte sie auf Dauer nicht leisten. Sie verlor die Arbeit und meldete sich wieder im Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sid.

Gemeinsam mit ihrer Integrationsfachkraft suchte sie nach einer geeigneten Losung, um Kindererziehung und Arbeit unter einen Hut zu bringen. Das war
nicht einfach, aber sie musste Geld verdienen, um die kleine Familie finanziell zu versorgen.

Julia wechselte die Branche und begann in einem Callcenter.
Hier gab es geregelte Arbeitszeiten und ein sicheres Einkommen fir die beiden. Dafir nahm Julia die zuséatzlichen Fahrzeiten zum Arbeitgeber nach
Neubrandenburg in Kauf. Sie hielt jedoch die Belastung psychisch nicht aus, die Arbeit sagte ihr nicht zu, und sie gab diese Beschaftigung nach knapp 3

Monaten wieder auf.

Sie versuchte es anschlieRend kurzzeitig nochmal in der Gastronomie, aber die alten Probleme — Schichtdienst und Kinderversorgung — tauchten wieder
auf. Dabei wollte Julia einfach nur fiir sich und die Tochter sorgen und finanziell unabhangig sein.

Gemeinsam mit der Integrationsfachkraft des Jobcenters suchte sie weiter. Das Jobcenter finanzierte die Teilnahme am Kurs "Job Start & Kompass" beim

Bildungstrager Right Steps in Neustrelitz. Hier trainierte sie Bewerbungssituationen, erstellte neue aktuelle Bewerbungsunterlagen und suchte gemeinsam
mit den Dozenten nach geeigneten Praktikumsbetrieben, die ihnren Wiinschen besser entsprachen, als die Gastronomie- und Callcenterbranche.
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Foto: Pixabay
Sie fand ihren Praktikumsbetrieb bei der Deutschen Post.
Julia Uberzeugte im Praktikum als Zustellerin mit ihrer positiven Arbeitseinstellung und ihrem Durchhaltevermégen und erhielt ihnre Chance. Zunachst mit
einem auf 3 Monate befristeten Arbeitsvertrag ist sie zwischenzeitlich seit fast einem Jahr bei der Deutschen Post in Beschaftigung. Das Jobcenter

unterstutzte ihren Weg in den ersten Monaten zusatzlich mit einem Einstiegsgeld, so dass sie auch finanziell besser iber die Runden kam.

Inzwischen sind Julia und ihre Tochter finanziell unabhangig. Sie kann fir ihren Lebensunterhalt wieder selber sorgen. Das war ihr grof3er Wunsch!

...und der Kontakt zu ihrer Integrationsfachkraft reif3t auch mit der neuen Beschaftigung nicht ab, denn sie bringt ihr nun die Pakete bis an die Wohnungstiir.
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Es muss doch wieder losgehen!

Das sagten sich Liane Ulbricht und Martina Bogedein, Mitarbeiterinnen des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Std und haben nach gut 18 Monaten
Pandemiegeschehen den ersten Bewerber- und Gesundheitstag fir Erziehende vorbereitet.

Dabei galt es viel zu bedenken, denn noch gelten in Mecklenburg-Vorpommern die Hygienevorschriften der Corona-Pandemie, und neben allen Fragen
der Organisation musste zusatzlich auch immer wieder der Kontakt zum Gesundheitsamt gehalten werden.

Am 7. September 2021 war es dann soweit.

In der Zeit von 9 — 12 Uhr wurden 370 Bewerberinnen und Bewerber gestaffelt in den
Neubrandenburger Giterbahnhof eingeladen.

Hier stand ausreichend Flache, sowohl innen als auch im AuRenbereich, zur Verfiigung.
Das war wichtig, um die Abstandsregeln einhalten zu kénnen. Der Gliterbahnhof ist zentral
gelegen, und es stehen gentigend Parkflachen zur Verfligung.

10 Arbeitgeber konnten flir den Tag gewonnen werden, das Jobcenter und der
gemeinsame Arbeitgeberservice selbst waren mit 4 Standen vertreten, und 10 weitere
Stande von Verbanden und Behdérden rundeten die Auswahl ab.

Foto: Jobcenter

Das Ergebnis kann sich durchaus sehen lassen.

Die Arbeitgeber haben sich im Ergebnis des Vormittags jeder etwa 3 Kandidaten notiert, mit denen weitere Gesprache gefuhrt werden. Am ,GinA*-Stand
des Jobcenters haben sich etliche Bewerber Uber Gesundheitsangebote informiert und vormerken lassen, so dass ein zusatzlicher Kurs eingerichtet werden
kann.

,GInA" ist ein freiwilliges, kostenfreies und zusatzliches Gesundheitsangebot des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte—Stid und der 6rtlichen
Krankenkassen zur Erhaltung und Steigerung der Gesundheit, der Férderung der Beschaftigungsfahigkeit bzw. der Erhéhung der Chancen fir die
Aufnahme einer Beschéaftigung. Im Rahmen des Projektes werden u.a. Praventionsangebote in den Bereichen Entspannung, Bewegung und Erndhrung
unterbreitet.

Dass die Veranstaltung auch fir die Netzwerkarbeit eine gute Gelegenheit war, wurde von vielen Beteiligten ebenfalls bestatigt.
So z.B. von Herrn Roloff, dem Leiter von Hérbiko: "Ich habe diese Veranstaltung zur Vernetzung genutzt und im persénlichen Gesprach mit den anderen
Anbietern nutzliche Informationen Giber mir bisher unbekannte Férdermdéglichkeiten bekommen. Ich habe das Gefilhl, dass die Veranstaltung ein Erfolg war

und nattirlich werden wir uns gern an zuklnftigen Veranstaltungen beteiligen. Herzlichen Dank!"
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Foto: Jobcenter
Auch die Coaches des Jobcenters fur die ABC-Methode hatten an ihrem Stand regen Zulauf — 17 Interessenten haben sich dort gemeldet.

Die ABC-Methode ist seit tiber 20 Jahren ein bewahrtes Instrument zur Soft-Skills-orientierten Beratung von Langzeitarbeitsuchenden und ist in iber 100
Jobcentern in Deutschland im Einsatz. Durch die Fokussierung auf weiche Faktoren (Soft Skills) ist die ABC-Methode eine ideale Erganzung zu

Instrumenten, die Fachkenntnisse, Erfahrungen und harte Faktoren erfragen. Die Methode wurde speziell fur Beratung, Coaching und Vermittlung von
Langzeitarbeitsuchenden entwickelt.

Es war nach langer Zeit, in denen die Arbeit des Jobcenters Mecklenburgische Seenplatte-Siid gepragt war von Homeoffice und

Telefongesprachen, die erste Veranstaltung, bei der Arbeitgeber, Bewerber und Vermittler wieder persdnlich miteinander ins Gesprach kommen
konnten.
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Nach 20 Jahren im Rahmen einer Nachbarschaftshilfe wieder in einer Beschaftigung

Nein, es ist kein Scherz! Uber 20 Jahre hat es gedauert, bis Petra (Name geéndert) aus Neustrelitzim Rahmen einer Nachbarschaftshilfe wieder das Gefiinl
hat, dass sie gebraucht wird.

Als junge Frau mit 25 Jahren, einem Schulabschluss und einer abgeschlossenen Berufsausbildung als Hauswirtschafterin fand Petra 1997 keine Anstellung
und meldete sich arbeitslos. 2 Jahre spater arbeitete sie fiir ein Jahr als Gartenbauhelferin, bevor sie erneut den Weg in die Arbeitslosigkeit antreten musste.
Seit dieser Zeit wurde ihre Arbeitslosigkeit nur unterbrochen von Arbeitsgelegenheiten und Teilnahmen an FérdermalRnahmen des Jobcenters
Mecklenburgische Seenplatte-Sid.

Ohne berufliche Perspektive und mit vielen Angsten, Zweifeln und sozialen Schwierigkeiten, die mit der anhaltenden Arbeitslosigkeit nur groRer wurden,
bat Petra ihre Integrationskraft darum, im beschaftigungsorientierten Fallmanagement des Jobcenters betreut zu werden.

Die Fallmanager und Fallmanagerinnen im Jobcenter betreuen arbeitslose Menschen, die aufgrund physischer oder psychischer Probleme zunehmend
mehr beeintrachtigt sind und ohne intensive Zuwendung und Hilfe allein diesen Teufelskreis nicht mehr durchbrechen kénnen. Auch Petra fihlte sich dazu
nicht mehr in der Lage und bat deshalb um diese Form der Betreuung.

Es begann im Dezember 2014 ein langer gemeinsamer Weg.

Zusammen mit ihrer Fallmanagerin arbeiteten beide Schritt flir Schritt an Petras Stabilisierung. Es wurden Termine beim Sozialpsychiatrischen Dienst des
Landkreises vereinbart und sie nahm an Arbeitsgelegenheiten teil, um ihre Personlichkeit weiter zu stabilisieren.

Petras Eigenbemuhungen auf der Suche nach einer Beschaftigung liefen immer wieder ins Leere.
Ein arztliches Gutachten, das ihr dann auch noch bescheinigte, dass der erlernte Beruf aus gesundheitlichen Griinden nicht mehr ausgetbt werden konnte,
versetzte ihr einen zusatzlichen Tiefschlag.

Petra brauchte weitere psychologische Betreuung und musste einen Antrag auf berufliche Rehabilitation stellen. All das tiberforderte die junge Frau.

Mit Unterstiitzung verschiedener Bildungstrager arbeiteten Petra und ihre Fallmanagerin daran, Angste abzubauen, die Belastbarkeit zu starken und ein
neues Beschaftigungsfeld zu finden.

So ging das bis ins Jahr 2019. Nach einem Praktikum als Betreuungskraft und einem anschlieRenden psychologischen Gutachten, wurde diese Art der
Beschéaftigung auch von den Fachleuten als realistisch eingeschatzt. Jetzt fehlte ihr noch die nétige Ausbildung.
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Von ihrer Fallmanagerin erhielt sie einen Bildungsgutschein zur Qualifikation als Betreuungsfachkraft. Der nachste Kurs begann im Dezember 2020 beim

Bildungstrager ISBW in Neustrelitz.

Als wenn das alles nicht schon ausgereicht hatte, erschwerte nun auch noch die Corona-Pandemie den weiteren Verlauf. Die Qualifizierung startete, musste
aber im Homeschooling fortgefuhrt und beendet werden. Petra konnte sich jedoch mit diesen erschwerten Bedingungen arrangieren und beendete den

Kurs erfolgreich und mit gestarktem Selbstbewusstsein.

A 4

3

Foto: Pixabay

Seit dem 15. Marz 2021 hat sie es
gemeinsam mit dem Pflegestitzpunkt
der AWO in Neustrelitz geschafft, in
dieser neuen Tatigkeit zumindest
erstmals Ful® zu fassen. Petra betreut im
Rahmen einer Nachbarschaftshilfe fiir
15,5 Stunden im Monat eine Person in
deren Privathaushalt. Es gelang ihr
seither zunehmend besser, diese Art der
Beschaftigung gesundheitlich zu
bewaltigen, daher wird sie nun eine
zweite Nachbarschaftshilfe aufnehmen
kénnen und kann damit die monatliche
Stundenzahl weiter erhéhen.

Sofern ihr das gelingt, steht Petra
erstmals nach mehr als 20 Jahren
an der Schwelle zu einer sozial-
versicherungspflichtigen
Beschiftigung.
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Der schwere Weg aus einem Nebenverdienst in einen sozialversicherungspflichtigen JOB

Marcel Schréder (Name geandert) ist 41 Jahre alt und stammt aus Neubrandenburg.

Nach Abschluss der Schule im Jahr 1996 begann er eine Ausbildung als Hochbaufacharbeiter, die er 2001 auch erfolgreich abschloss. Eine Arbeit zu
finden, war zu dieser Zeit schwierig, erst recht ohne Fiihrerschein. Diesen konnte er sich damals finanziell nicht leisten.

Herr Schroder meldete sich arbeitslos und nahm in den ersten Jahren nach Ende der Ausbildung daher an verschiedenen geférderten MaRnahmen teil,
nur um nicht zu Hause zu sitzen. Er lebte damals bereits mit seiner Freundin zusammen, und so kam auch bald das erste Kind.

Mitte 2005 bekam er dann bei einem Zeitarbeitsunternehmen den ersten Job als Helfer auf dem Bau. Allerdings war der Auftrag nach nur einer Woche
beendet und so hiel} es: weitersuchen. Mdglichkeiten, in seinem erlernten Beruf Erfahrungen zu sammeln, bleiben ihm so verwehrt.

Es war wie ein Teufelskreis: ohne Flihrerschein kein Job, ohne Job kein Geld fir den Flhrerschein.
Herr Schroder sal} arbeitslos zu Hause und war zunehmend in die Betreuung der Kinder involviert, da auch seine Freundin sich beruflich entwickeln wollte.

In den darauffolgenden Jahren hatte er immer mal wieder sozialversicherungspflichtige Beschaftigungen in verschiedenen Branchen, meist bei
Personaldienstleistern, die jedoch nicht von Dauer waren. VVon vielen Arbeitgebern wurde damals noch mehr als heute Flexibilitdt in Bezug auf den Arbeitsort
erwartet, aber eine auswartige Beschaftigung kam fir ihn nicht in Frage, da er seine Partnerin bei der Betreuung der Kinder unterstiitzen wollte und ohne
Fahrerschein auch nicht mobil war. Wahrend der Zeiten der Arbeitslosigkeit nahm er an Qualifizierungen teil, um seine Chancen auf eine Beschaftigung zu
verbessern.

Ein Lebenslauf mit stdndig wechselnden Arbeitgebern ist bei Bewerbungen um eine neue Beschaftigung haufig nicht vorteilhaft, so dass es fur ihn immer
schwieriger wurde, einen geeigneten Arbeitsplatz zu finden. Hinzu kamen seine mangelnden Berufs- und Erwerbserfahrungen.

Im Januar 2020 nahm ihn das Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Sud in das "Projekt 450" auf. Hier handelt es sich um ein Projekt, welches sich
gezielt um Menschen kiimmert, die eine geringfiigige Beschaftigung austiben und aufstockend Arbeitslosengeld Il beziehen. Zusammen mit Arbeitgebern
wird eine Ubernahme in eine sozialversicherungspflichtige Beschéftigung angestrebt. Hierbei werden den Arbeitgebern eigens dafiir entwickelte
Fordermdglichkeiten angeboten.

Damals arbeitete Herr Schréder bei Fa. Remondis als geringfiigig Beschaftigter und hegte nun die Hoffnung auf eine Festeinstellung, nachdem seine
Integrationsfachkraft ihn Gber Férdermdglichkeiten als Anreiz fiir den Arbeitgeber bei einer Wandlung in ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhaltnis
informierte.

Marcel Schroder fasste wieder Zuversicht und war hoch motiviert.

Nach einigen Monaten zeichnete sich jedoch ab, dass eine Ausweitung der Arbeitszeit bei der Fa. Remondis nicht moéglich ist. Da ihm der Nebenverdienst
auf Dauer nicht reichte, suchte er nun weiter nach einer festen Arbeit. Die regelmaRigen, fast monatlichen Gesprache mit seiner Integrationsfachkraft und
deren Unterstiitzung ermutigten ihn und gaben ihm Hoffnung, doch noch eine Arbeit zu finden.

30



Im Sommer 2020 nahm er an einem 8-wéchigen Bewerbercoaching bei der TUV Rheinland Akademie GmbH teil. Mit Unterstiitzung dieses Bildungstragers
sollte es ab 07.09.2020 endlich zur Aufnahme einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung als Helfer im Bereich Gartenbau bei der Fa. Piepenbrock
Begrinungen kommen. Voller Vorfreude kindigte er seinen Nebenverdienst bei Fa. Remondis zum 31.08.2020 und stellte im Jobcenter entsprechende
Forderantrage auf Leistungen aus dem Vermittlungsbudget und Einstiegsgeld anlasslich der Arbeitsaufnahme ab 07.09.2020.

Jedoch bekam er auch vom neuen Arbeitgeber wieder nur einen geringfligigen,
befristeten Arbeitsvertrag, allerdings mit Option auf Ausweitung der Arbeitszeit,
wenn er sich in dieser Zeit bewahrte. Das war ein neuerlicher Ruckschlag fur ihn,
da er bereits fest mit einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung gerechnet
hatte und die Forderung der Arbeitsaufnahme seitens des Jobcenters nun nicht
mdglich war. Trotzdem nahm Herr Schréder den Job an, fest entschlossen, sich
zu beweisen. Dies war jedoch leichter gesagt als getan.

RegelmaBige telefonische Kontakte mit seiner Integrationsfachkraft im Jobcenter
halfen ihm, Probleme wahrend der ersten Monate zu bewaltigen und seine
Motivation aufrecht zu erhalten. Immer wieder musste er zu Hause bei der
Kinderbetreuung einspringen, wenn die Kinder krank waren, war selbst langere
Zeit arbeitsunfahig und musste deshalb der Arbeit fernbleiben. Nicht immer stiel®
das auf Verstandnis beim Arbeitgeber. Daher nahm seine Arbeitsvermittlerin von
Anfang an Kontakt mit dem Arbeitgeber auf, warb um Versténdnis fur die Situation
und versuchte im Sinne von Herrn Schroder zu vermitteln.

Foto: Pexels auf Pixabay

Seine offene, umgéangliche und freundliche Art sprachen beim Arbeitgeber fur ihn.

Drei Monate nach Aufnahme der geringflgigen Beschéftigung wurde dem Arbeitgeber durch die Arbeitsvermittlerin fir den Fall einer Umwandlung in ein
sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhaltnis eine Forderung — Umwandlungshilfe - nach § 16f des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch in Aussicht gestellt.
Eine Forderung, die eigens fiir Unternehmen ,gestrickt® wurde, die Beschaftigte aus geringfligigen Beschaftigungen in sozialversicherungspflichtige
Arbeitsverhaltnisse Ubernehmen.

Am 01.05.2021 war es dann endlich soweit. Marcel Schrdder erhielt einen Arbeitsvertrag tiber 35 Stunden pro Woche, zunachst befristet bis 31.12.2021.

Die Arbeit macht ihm Spal3, nach knapp 5 Monaten kann er sagen, dass er endlich angekommen ist. Er fuhlt sich wieder wertvoll, wird von den Kollegen
und seinem Vorarbeiter fur seine Arbeit und Hilfsbereitschaft geschatzt und respektiert.
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Die Neubrandenburger Firma "Renninger Fahrzeug-
Komplettreinigung” hat seit Juli 2021 personellen

Zuwachs bekommen. rE nnlnger

Jens Rosenberg, 48 Jahre alt, ist 2020 nach vielen Jahren nach Neubrandenburg zurtickgekehrt.

T

Als Kleinkind kam er mit seiner Familie aus Erfurt nach Neubrandenburg. Hier besuchte er Kinderkrippe, Kindergarten und Schule. Als Jugendlicher ging
er nach Hessen, wohnte zwischenzeitlich fiir einige Jahre in Magdeburg, ging aber wieder zuriick nach Hessen. Zur Familie hatte er lange keinen Kontakt,
bis er sich aufraffte und seiner Mutter nach vielen Jahren einen Brief schrieb. Der Kontakt wurde wieder enger, und so zog er im Oktober 2020 schlieRlich
nach Neubrandenburg zuriick. Hier benétigte er zunachst etwas Zeit, um anzukommen. Er wohnte voriibergehend bei seiner Mutter, wahrend er eine
eigene Wohnung suchte und sich zunachst auch eigenstandig nach einer Beschaftigung umsah. Er hatte 1988 bei Sirokko — inzwischen Webasto - eine
Ausbildung als Montageschlosser abgeschlossen und verfugt Gber diverse Berufserfahrungen im Metallbereich und ist vielseitig interessiert.

Nachdem die eigene Suche nicht erfolgreich war, gab es im Dezember 2020 erste Gesprache mit der Integrationsfachkraft, Frau Pagel, im Jobcenter
Mecklenburgische Seenplatte-Sid. Herr Rosenberg wollte schnellstmdglich wieder in Arbeit und stellte sich fir verschiedene Branchen auf dem
Arbeitsmarkt zur Verfliigung. Tatigkeiten als Metallbauer, Helfer in der Landwirtschaft, Mobelpacker oder auch als Geristbauer konnte er sich vorstellen.
Vom Jobcenter erhielt er einen Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein fir ein sogenanntes Einzelcoaching. Diesen Gutschein l6ste Herr Rosenberg bei
"Right Steps", einem hiesigen Bildungsdienstleister, ein. Sein Einstieg in die MalRnahme "Job Start und Kompass" sollte am 4. Januar 2021 erfolgen.
Aufgrund der Corona-Pandemie konnte die MalRnahme jedoch nicht wie geplant in Prasenz stattfinden, und die Teilnahme kam zunachst nicht zustande.

Ende Marz 2021 sprach er erneut im Jobcenter vor. Er hatte sein Leben nach der Riickkehr zwischenzeitlich geregelt und war ungeduldig — es fehlte immer
noch eine Arbeit. Er hatte wiederholt Kontakt zu Right Steps aufgenommen und hatte sich von den Mitarbeitern vom digitalen Konzept des Unternehmens
Uberzeugen lassen. Er wollte vorwartskommen und sich nicht weiter von den coronabedingten Unwagbarkeiten aufhalten lassen.

Er erhielt einen neuen Gutschein vom Jobcenter, |6ste diesen bei Right Steps ein und nahm in der Zeit vom 30.03.2021 bis 08.04.2021 am Seminar "Job
Start 3.0" teil.

Mitte April erfolgte im Gesprach mit seiner Integrationsfachkraft die Auswertung dieses Kurses. Herr Rosenberg war sehr zufrieden mit dem Seminar und
zuversichtlich, dass es in naher Zukunft auch mit einer Arbeitsstelle klappen wiirde. Seine nachste Aufgabe war die Kontaktaufnahme zu den Arbeitgebern,
bei denen er sich wahrend des Kurses beworben hatte.

Er musste allerdings feststellen, dass es trotz allem nicht so einfach war, diesen Weg allein zu gehen, um auf dem Arbeitsmarkt Full zu fassen. Aus diesem

Grund unterstutzte ihn das Jobcenter weiter und ermdglichte ihm die Teilnahme am Kurs "Bewerbungsmanagement mit Praktika" - ebenfalls bei Right
Steps.
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Wahrend dieser Mallinahme erhielt er einen Vorstellungstermin bei einer Geriistbaufirma und anschlieBend zum 25.05.2021 einen Arbeitsvertrag.
Alles schien in Ordnung!

Jens Rosenberg musste diese Arbeit allerdings bereits nach kurzer Zeit aufgeben, da er den kdrperlichen Anforderungen nicht gewachsen war. Seine
Enttduschung war gro3, zumal das Arbeitsklima im Unternehmen gut war und auch alles drumherum gepasst hat.

Im Juni gab es ein weiteres Gesprach mit seiner Integrationsfachkraft im Jobcenter Mecklenburgische Seenplatte-Siid. In diesem Gesprach mit Frau Pagel
stellte sie ihm ein Stellenangebot der Firma "Renninger Fahrzeug-Komplettreinigung" vor. Herr Rosenberg war sehr interessiert und noch im Gesprach

konnte im Anschluss ein Vorstellungstermin beim Arbeitgeber vereinbart werden.

Noch am gleichen Tag wurde mit dem Arbeitgeber eine Probearbeit vereinbart. Jens Rosenberg konnte sich in der Zeit vom 21.06.2021 bis zum 02.07.2021
im Unternehmen mit den neuen Aufgaben vertraut machen.

Das neue Aufgabenfeld stimmte, die Chemie zwischen dem Unternehmen und Herrn Rosenberg passte: das Ergebnis war am 05.07.2021 ein unbefristeter
Arbeitsvertrag als Fahrzeugaufbereiter.

Beide Seiten sind nach wie vor vollkommen zufrieden.

Foto: Jobcenter
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Ein groBes Dankeschon gilt allen
freiwiligen Teilnehmern der
Diskussionsrunde und allen Gdasten
als aufmerksame Zuhorer.

Foto: Jobcenter
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Adnan - ein junger Syrer auf dem Weg zum Bankkaufmann

Ja, dieses Gesicht ist dem einen oder anderen Sparkassenkunden unter
Ihnen in den Filialen in der Neubrandenburger Oststadt oder auf dem
Lindenberg/Sid bereits begegnet: dunkelhaarig, moderne Brille, mittelgroR3.
Adnan — ein junger Mann aus Syrien mit fast akzentfreiem Deutsch absolviert
hier seine praktische Ausbildung zum Bankkaufmann. Die Berufsschule
befindet sich in Greifswald. Seine Zensuren sind gut.

Adnan steht unter Erfolgsdruck. Er ist in grofle Fulistapfen getreten. Sein
alterer Bruder Yousef hat vor 2 Jahren an gleicher Stelle seine Ausbildung mit
sehr gutem Ergebnis vorzeitig beendet und ist mit seiner Familie im Raum
Potsdam/Brandenburg heimisch geworden. Und arbeitet im Bankwesen.

Der Weg hat die Brider auf Grund der Kriegsereignisse in ihrem Heimatland
nach Deutschland gefiihrt. Adnan ist im Jahr 2015 eingereist. Deutsch konnte
er nicht und er hat die schwierige Sprache Uber Kurse erlernt, die durch das
Bundesamt fir Migration und Flichtlinge finanziert wurden. Zuerst B1
(mittleres Sprachniveau), dann B2 (fortgeschritteneres Sprachniveau), mit
jeweils einem telc-Zertifikat zum Abschluss. Telc-Zertifikate sind anerkannte
Nachweise uber die vorhandenen Sprachkenntnisse.

Foto: Jobcenter

Bereits seit Ablauf der Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz wird er durch das Team des JugendServiceMSE betreut. Die Arbeitsvermittiung
hat seine Schritte beim Erwerb seiner Deutsch-Sprachkompetenz bis zur Ausbildung begleitet und Unterstitzung gewahrt. Moralisch durch Gesprache auf
Augenhdhe mit seiner Integrationsfachkraft Elena Nirnberger und materiell im Rahmen gesetzlicher Vorgaben.

Die Ausbildung fallt Adnan nicht immer leicht. Das Vorbild seines Bruders ist ihm Motivation. Wie dieser nimmt er die vom Jobcenter Mecklenburgische
Seenplatte-Suid geférderte Nachhilfe beim Bildungszentrum Nordost Neubrandenburg in Anspruch. Die Betreuung durch das Jobcenter geht weiter.

Auch Adnan wird seine Ausbildung erfolgreich abschlieBen und dann keine staatlichen Leistungen mehr in Anspruch nehmen muissen. Und vielleicht mit
seinem Einsatz Teil unserer Gesellschaft werden. Oder in seinem Herkunftsland Aufbauhilfe leisten.

JugendServiceMSE

,: > rgi,“ . SCHULE, BERUF, ZUKUNFT - LEBEN AN DER SEENPLATTE
[N 4
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Die Zahlen des Jahres 2021

Entwicklung der BGs und LB
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Bedarfsgemeinschaft
Eine Bedarfsgemeinschaft (BG) bezeichnet eine Konstellation von Personen, die im

selben Haushalt leben und gemeinsam wirtschaften. Vom Begriff der BG
abzugrenzen sind Haushaltsgemeinschaften und Zweckgemeinschaften (wie z. B.
Studenten-WGs).

Regelleistungsberechtigte

Regelleistungsberechtigte (RLB) sind Personen mit Anspruch auf Gesamtregel-

leistung. Dazu zahlen Personen, die Anspruch auf folgende Leistungsarten haben:

- Regelbedarf Arbeitslosengeld Il oder Sozialgeld (§§ 20, 23 SGB II)

- Mehrbedarfe (§ 21 SGB Il)

- laufende und einmalige Leistungen fir Unterkunft und Heizung einschlieRlich
Wohnbeschaffungskosten, Mietschulden und Instandhaltungs- und Reparaturkosten

Erwerbsfahige Leistungsberechtigte

Als erwerbsfahige Leistungsberechtigte (ELB) gelten gem. § 7 SGB Il Personen, die
das 15. Lebensjahr vollendet und die Altersgrenze nach § 7a SGB Il noch nicht
erreicht haben, erwerbsfahig und hilfebedirftig sind sowie ihren gewdhnlichen
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland haben.

Quelle firr die vorherstehende Tabelle: Statistik Bundesagentur fiir Arbeit (Gebietsstand: Januar 2022, Nov-Dez 2021 vorlaufige Daten)

Entwicklung der Arbeitslosigkeit SGBII
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Entwicklung der Arbeitslosenquote
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Quelle furr die vorherstehenden Tabellen: Statistik Bundesagentur fiir Arbeit (Daten- und Gebietsstand: Januar 2022)
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ELB-Quote
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Definition der ELB-Quote

Die ELB-Quote bezieht die erwerbsfahigen Leistungsberechtigten (ELB) auf die
Bevolkerung von 15 Jahren bis zur Regelaltersgrenze zum 31.12. eines Jahres
(Quelle der Bevolkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011: Statistisches
Bundesamt). Der Jahresendwert der Bevolkerung eines Jahres wird als
BezugsgroRe fur das halbe Jahr vor und das halbe Jahr nach dem 31.12.
herangezogen. Ab Juli 2020 sind die Quoten aktuell vorlaufig. Hierfir wird der
Bevolkerungsbestand des Vorjahres verwendet.

SGBIl-Vergleichstyp

Ziel dieser Typisierung ist es, Gruppen von SGB II-Tréagergebieten mit dhnlichen
Arbeitsmarktbedingungen zu identifizieren, um regional unterschiedlich vor-
herrschende Rahmenbedingungen angemessen berilcksichtigen zu konnen.
Insgesamt gibt es 15 Vergleichstypen.

Typ llid
Landkreise in den neuen Bundeslandern mit sehr geringem Beschaftigungs-

potential in einfachen Tatigkeiten bei gleichzeitig hoher saisonaler Dynamik und
sehr hoher Tendenz zur Verfestigung des Langzeitleistungsbezugs.

Quelle fir die vorherstehende Tabelle: Statistik Bundesagentur fiir Arbeit (Gebietsstand: Januar 2022; Nov-Dez 2021 vorlaufige Daten)

Ausgaben passiven Leistungen (in TEUR)
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Quelle fir die vorherstehenden Tabellen: Statistik Bundesagentur fir Arbeit (Gebietsstand: Dezember 2021; *Daten fir Okt-Dez 2021 vom Jobcenter hochgerechnet)
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Eintritte von Teilnehmenden in ausgewahlten
MaRnahmen der Arbeitsmarktpolitik
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MAG - MalRnahme bei einem Arbeitgeber

MAT - MaRBnahme bei einem Trager

FbW - Foérderung der beruflichen Weiterbildung
EGZ - Eingliederungszuschuss

ESG - Einstiegsgeld

AGH - Arbeitsgelegenheiten

FF - Freie Férderung SGB Il

Quelle fir die vorherstehende Tabelle: Statistik Bundesagentur fiir Arbeit (Gebietsstand: Dezember 2021; *Daten fiir Okt-Dez 2021 vom Jobcenter hochgerechnet)

Entwicklung der Klagen
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Quelle fir die vorherstehenden Tabellen: Statistik Bundesagentur fiir Arbeit (Gebietsstand
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JOBCENTER

Jetzt online die wichtigsten Angelegenheiten erledigen.

Antrige einreichen | Dokumente versenden | Fristen einhalten | Verdnderungen mitteilen | Jobs finden

Schnell, einfach, sicher und dabei Zeit und Porto sparen!
Einfach online: www._jc-mse.de

Sie haben noch Fragen oder kommen bei der Anmeldung nicht weiter? lhr Ansprechpartner oder lhre
Ansprechpartnerin hilft Ihnen gerne weiter. Sprechen Sie uns an!

jobcenter.zn)

Mecklenburgische Seenplatte ™
Sud
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17033 Neubrandenburg, Ponyweg 37 — 43

Sie erreichen uns zu folgenden Sprechzeiten:

Neubrandenburg:

Montag 8:00 — 12:00 Uhr

Dienstag 8:00 — 12:00 und 13:00 — 17:30 Uhr
Donnerstag  8:00 — 12:00 Uhr

Neustrelitz:

Montag 8:00 — 12:00 und 13:00 — 15:30 Uhr
Kontakt:
Tel.: (0395) 766 4090 bzw.
die Durchwahlen zu den Vermittlungs- und Leistungsteams
Fax: (0395) 766 3333
E-Mail: Jobcenter-MSE-Sued@jobcenter-ge.de

40

17235 Neustrelitz, Woldegker Chaussee 35 17098 Friedland, Rudolf-Breitscheid-Str. 5

bis 31.12.2021

Telefonisch erreichen Sie uns zu folgenden Zeiten:

Montag 8:00 — 12:00 Uhr und 13:00 — 15:30 Uhr
Dienstag 8:00 — 12:00 Uhr und 13.00 — 17.30 Uhr
Mittwoch 8:00 — 12:00 Uhr
Donnerstag  8:00 — 12:00 Uhr und 13.00 — 16:00 Uhr
Freitag 8:00 — 12:00 Uhr

Aufgrund der andauernden Corona-Pandemie
finden personliche Beratungen

aktuell nur nach vorheriger Terminvereinbarung
statt.



mailto:Jobcenter-MSE-Sued@jobcenter-ge.de

FUr Ihre Notizen
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	Zwei langzeitarbeitslose Frauen sind mit Hilfe des Teilhabechancengesetzes nach Jahren der vergeblichen Arbeitssuche wieder in Beschäftigung

